
Das Wohlergehen unserer Seele ist fragil 
und offenbar von vielen sozialen, ökonomi-
schen und politischen Faktoren abhängig.  
Ihre Freiheit entfaltet sich nur dann, wenn 
die Grundbedingungen einer würdevollen 
Existenz erfüllt sind.
Aber was ist das – die Seele? Ein Synonym 
für die Psyche des Menschen? Bewohnt und 
lenkt sie den Körper? Ist sie unersterblich 
und wandert immer weiter? Wie frei ist die 
Seele wirklich? Und was ist eigentlich mit 
den Zombies, diesen Körpern ohne Seele,  
die vielleicht mitten unter uns weilen?

Der Mensch wird geboren, er lebt und lernt, 
er liebt und arbeitet, er stirbt. Da der 
Mensch in seiner weltlichen Existenz immer 
innerhalb persönlicher und unpersönlicher 
Relationen zu Anderen lebt, wirken sozial-
materielle Umstände bis in die intimsten 
Lebensaspekte und Beziehungen hinein und 
beeinflussen uns von früher Kindheit an.  

Eingesperrt? Unterdrückt? Verlassen?  
Einsam? Präsent? Glücklich? 

Die Freiheit der Seele hängt also ab von der 
Freiheit der gesamten Person. Jedoch:  
Es wird sie nicht geben  – die Antwort.  
Die eine Antwort, die erklärt, was die Seele 
ist und was wir tun müssen, um der Seele 
Freiheit zu geben. Aber es gibt Ideen, 
Gedanken und persönliche Sichten darauf.

»MYTHOS FREIHEIT // 3: Seele« widmet 
sich collagenartig den Facetten des Lebens 
und fragt, was Menschen auf der Seele 
liegen kann, wie eine seelenloses Zombieex-
istenz aussieht, was »Seelenklempner« tun 
oder lassen sollten und wie der Seelenfrie-
den gefunden werden kann. 
Zentrale Themen sind Arbeit, Liebe, Alter 
und Tod, Gesundheit und Krankheit, Flucht 
und Migration, prekäre Lebensverhältnisse 
und Lebensmut. Filme, Gespräche mit 
Expert*innen und Gästen, Workshops und 
ein Theaterstück widmen sich dem Seelen-
heil aus unterschiedlichen Perspektiven.

> »Seele« ist eine Kooperation von 
Cinémathèque Leipzig e.V., Sozialpsychiatri-
sches Zentrum das BOOT gGmbH, FILZ – 
Filmische Initiative Leipzig, Hospiz ADVENA, 
ver.di Jugend Sachsen, Sachsen-Anhalt, 
Thüringen, naTo e.V., Klinikum St. Georg, 
DGB Jugend Sachsen und weiteren 
Partner*innen und der 3. Teil des Projektes 
MYTHOS FREIHEIT: Körper, Geist und 
Seele, das sich sozialkritisch und kontrovers 
mit Freiheitsfragen in den verschiedensten 
Bedeutungszusammenhängen auseinander-
setzt. THEATER

So 6.DEZEMBER  + Mo 7.DEZEMBER 

jeweils 17 Uhr

Statttheater: Von Kinderwünschen und Kranichfedern –  
Japanische Märchen (Nihon no otogibanashi) 
Aus einem Pfirsich tritt ein starker Junge, ein Kranich verwandelt sich 
in ein junges, schönes Mädchen und eine mörderische Schneefrau will 
die Liebe kennenlernen.
Japanische Märchen handeln von Sehnsüchten, Einsamkeit und Magie, 
sie erheben keinen Moralzeigefinger und haben scheinbar a-logische 
Wendungen. Manchmal bleibt die Sehnsucht des Helden bis zum 
Schluss und das Märchen endet jenseits von Gut und Böse.
Die Spieler*innen präsentieren drei japanische Märchen auf drei 
verschiedene Weisen. Spannend, humorvoll, mysteriös und besinnlich.
>Im Anschluss besteht die Möglichkeit, mit den Darsteller*innen ins 
Gespräch zu kommen.

Die Gruppe Statttheater ist an der Klinik für Forensische Psychiatrie  
im Städtischen Klinikum »St. Georg« Leipzig verortet. Die Klinik bietet  
ein spezielles Angebot für den Maßregelvollzug suchtkranker 
Straftäter*innen.

> Veranstaltungsorte / Tickets

Cinematheque in der naTo  

04275 Leipzig
Karl-Liebknecht-Straße 48
Eintritt: 3–12 EUR, Reservierungen unter 
cinematheque-leipzig.de, Geflüchtete haben zu 
allen Filmveranstaltungen freien Eintritt. 
> Wer vom 1.–6. Dezember jeweils den 2. Film 
besuchen möchte, ist ebenfalls herzlich zu den 
vorher stattfindenden Podiumsgesprächen 
eingeladen (ohne Mehrkosten). 

Theaterstück Statttheater:
Eintritt: 6 EUR / 4 EUR ermäßigt
Vorverkauf: 5,50 zzgl. Gebühren, Ermäßigung wird 
ggf. an der Abendkasse erstattet, Vorverkaufs-
stellen: Culton Ticket, Peterssteinweg 9 bzw. 
online über www.nato-leipzig.de/tixforgigs.html 

Ver.di Volkshaus

Saal 5. Etage
Karl-Liebknecht-Straße 30-32
04107 Leipzig
>Workshops »Flucht und Asyl« und »Wir 
diskriminieren und das belastet – Ein Workshop 
zu Unterdrückungsmechanismen«, Teilnahme 
kostenfrei, jedoch nur nach Voranmeldung unter 
info@cinematheque-leipzig.de

MYTHOS FREIHEIT // 3

1. bis 7. Dezember 2015
www.mythosfreiheit.de

Filme, Workshops, Theater

Cinémathèque Leipzig

Seele

WORKSHOPS
Sa 5.DEZEMBER  

Ort (beide Workshops): ver.di  
Karl-Liebknecht-Str. 30–32 (Volkshaus), 04107 Leipzig,  
Saal 5. Etage

11–16 Uhr

Flucht und Asyl 
Ein Workshop der DGB Jugend Sachsen
Am meisten werden der Mythos der Freiheit und der Seelenfrieden 
gefährdet, wenn sich Menschen auf der Flucht befinden. Die Angst 
um das Überleben und die Ankunft in Ländern, die den Fliehenden oft 
fremder sind als sie uns, sind enorm prägende Ereignisse. Oft treffen 
sie dann auf eine Bevölkerung, die ihnen nicht nur eine diffuse 
unerklärliche Angst, sondern vor allem Vorurteile und Ablehnung 
entgegenbringt.
Asyl, Integration, Zuwanderung – in Diskussionen werden diese 
Begriffe häufig vermischt, Meinungen darüber werden oftmals auf 
Basis sehr unvollständiger Informationen gebildet bzw. auf falschen 
Annahmen begründet und sind nicht selten von Vorurteilen gegen-
über Menschen mit Migrationshintergrund, Geflüchteten, Politik und 
Medien durchdrungen.
Ein wichtiger Ort für die reflektierte Auseinandersetzung mit 
gesellschaftlichen Themen ist der Arbeitsplatz. Für Jugendliche und 
junge Erwachsene stellt der Arbeitsplatz bzw. Ausbildungsplatz dabei 
in der Regel den Zugang zur Gesellschaft der Erwachsenen dar.
> Der Eintritt ist frei.  
Bitte meldet euch bis zum 1.12. unter info@cinematheque-leipzig.de 
an, da die Zahl der  Teilnehmer*innen beschränkt ist.

So 6.DEZEMBER

13–16 Uhr

Wir diskriminieren und das belastet 
Ein Workshop zu Unterdrückungsmechanismen, der die Augen öffnet 
von der ver.di Jugend Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen

Diskriminierung ist ein mittlerweile inflationär verwendeter Begriff. 
Wer nicht mehr alles sagen darf, beschwert sich am lautesten über 
das eigene Diskriminierungserleben. Überspielt wird dadurch das 
ernste Anliegen und die notwendige Diskussion über strukturelle 
Unterdrückung und Ausgrenzung.
In diesem Workshop der ver.di Jugend nehmen wir dich auf eine 
kurze Erlebnisreise mit. Interaktiv stellen wir uns diesen Mechanis-
men und wollen anschließend auswerten, was wir tun können, um 
Menschen aufgrund ihrer Eigenschaften wie Hautfarbe, Identität, 
Glaube, Alter, soziale Klasse usw. eben nicht mehr auszugrenzen.
> Der Eintritt ist frei. 
Bitte meldet euch bis zum 1.12. unter info@cinematheque-leipzig.de 
an, da die Zahl der  Teilnehmer*innen beschränkt ist.





FILME

Di 1.DEZEMBER

19.30 Uhr 
Vorfilm I: Impact Control
Stefanie Schroeder & Clara Wieck, BRD 2015,  
2 min, OmeU
Welcome to one of the most exciting places for 
quantitative scientists in Europe! (Zalando)
Im fiktiven Assessment Center üben junge, attrak-
tive Akademiker*innen beim Workout Kampfgesten 
ein. In den Lagerhallen der Online-Händler legen 
Picker enorme Wegstrecken zu Fuß zurück. 
Kritisch-distanzierter Imagefilm zum Thema  
E-Commerce.

Vorfilm II: Cedric 
Animation, Jens Kämper, Christian Marschalt, 
Hendrik Pieta, BRD 2006, 10 min, dt. OF
Sterben als globale kommerzielle Dienstleistung? 
Undenkbar, sogar für den Tod selbst. Doch zum 
Glück kommt dessen Neffe Cedric auf die wahn-
witzige Idee, während der Abwesenheit seines 
Oheims das Unternehmen »After Life« zu gründen. 
Dieses übernimmt dank modernster Technik das 
Handwerk des Todes und sorgt für weltweite 
Vermarktung. 

Hier sprach der Preis
Dokumentarfilm, Sabrina Jäger, BRD 2015,  
74 min, OmeU

»Alles muss raus« heißt es auf den Plakaten  
des Heimwerker-Marktes Praktiker. Die Tage der 
Handelskette sind gezählt, über 200 Filialen 
schließen, 20.000 Mitarbeiter*innen werden ent-
lassen. Der Kaufreize weckende Slogan verkündet 
Endzeitstimmung: Waren werden verschleudert, 
Regale für immer leer geräumt, vor allem aber 
läuft für die Beschäftigten der Countdown in die 
Arbeitslosigkeit.
Das ist im Herbst 2013 auch im Praktiker-Markt 
von Bruchsal-Heidelsheim nicht anders, wo die 
langjährigen Mitarbeiterinnen Elena und Marina  
in einer Mischung aus Frust, Wehmut und Unge-
wissheit die absurden Begleitumstände des 
Niedergangs ertragen und die letzten Reste 
verwalten. 
> Im Anschluss Diskussion mit der Regisseurin 
Sabrina Jäger.

22 Uhr 
Close Encounters of No Kind I
Kurzfilmprogramm, BRD, USA, Frankreich, 
Griechenland 1943–2015, 103 min

Kann es sein, dass Ungereimtheiten aus dem 
Vorleben bis ins Heute reichen?
Was sagt der sprechende Floh aus Robert Musils 
Träumen? Und was sagt Sigmund Freud dazu? 
Affen beobachten Menschen in Affenkostümen, 
Passant*innen beobachten Statist*innen in 
Passant*innenkostümen. Ein vom Erdbeben ver-
schlucktes chinesisches Dorf wird durch ein 
französisches ersetzt. Das Gedächtnis verloren, im 
Möglichkeitsmodus erstarrt, in Schleifen verfangen 
– Abhilfe schafft der aktive Gang nach innen. 
In dir hockt trotzig ein untoter Revolutionär. 

Der Auftritt (Francesca Bertin, Leo Kaufmann, 
BRD 2015, Dok, 4 min, OmeU)

Hand Eye Bone Ghost (Anja Dornieden, Juan David 
Monroy González, BRD 2012, 7 min, OmeU)

Primate TV (Rachel Mayeri, USA 2012, Dok,  
11 min, OmeU)

Washingtonia (Konstantina Kotzamani, Griechen-
land 2014, 24 min, OmeU)

ü üü ü (Clara Wieck, BRD 2014, 3 min, OF)

Bailu Dream (Nicholas Boone, Frankreich 2013, 
Dok, 12 min, OmeU)

Meshes of the Afternoon (Maya Deren, USA 1943, 
14 min, engl. OF)

Darling (Izabela Plucinska, BRD 2013, 6 min, 
OmeU)

Der Optionist (Sylvie Boisseau & Frank Wester-
meyer, BRD 2004, 4 min, OmeU)

Encounters with your Inner Trotzki Child  
(Jim Finn, USA 2013, 21 min, engl. OF)

Mi 2.DEZEMBER 
19 Uhr
Death of the Serpent God 
La mort du dieu serpent
Dokumentarfilm, Damien Froidevaux, Frankreich 
2014, 91 min, OmeU

Im Alter von zwei Jahren kam Koumba mit ihren 
Eltern aus einem senegalesischen Dorf nach Paris. 
18 Jahre lang kannte sie nur die französische 
Hauptstadt, bis sie nach einem nächtlichen Streit 
auf der Polizeistation landete und innerhalb von  
48 Stunden abgeschoben wurde. Sie findet sich in 
einem von der Welt abgeschnittenen Dorf wieder, 
unter Verwandten, die sie nicht kennt. Ihre Eltern, 
Geschwister, Freund*innen bleiben in Frankreich. 
Ein Wiedersehen ist aussichtslos, da Koumba die 
Wiedereinreise verwehrt bleibt. Der Umbruch ist 
ein brutaler Schock. Fünf Jahre lang begleitet 
Damien Froidevaux die rebellische junge Frau, die 
sich nicht widerstandslos in ihr Schicksal ergibt.

21 Uhr
Podiumsdiskussion zur gegenwärtigen 
Situation von Geflüchteten in Leipzig bzw.  
bundesweit mit Maria-Luisa Leonhardt, Asyl-
verfahrensberaterin für die Amnesty Asylgruppe 
Leipzig und die Refugee Law Clinic Leipzig und 
Luise Herrmann, Medinetz Leipzig e.V.

22 Uhr
Annelie – Ein Hartz IV Film
Antej Farac, Schweiz 2013, mit Georg Friedrich, 
Günther Reupert-Hasselmeier, Franz Rudolf,  
111 min, dt. OF

Einst war das ANNELIE ein gut besuchtes Hotel in 
München. Als die Gäste ausblieben, wurde sie von 
der Stadt als provisorische Unterkunft für Obdach-
lose und Sozialfälle angemietet. Über zehn Jahre 
hinweg richtete sich dort eine bunt gemischte 
Gruppe von Junkies, Alkoholiker*innen, Prosti-
tuierten, Kleinkriminellen und anderen von den 
Behörden als »unvermittelbar« angesehenen Woh-
nungslosen in erzwungener Zweckgemeinschaft 
ein. Nach dem Verkauf an private Investoren wird 
das Haus im Jahr 2012 abgerissen.
Die fiktive Dokumentation zeigt die Bewohner*in-
nen in einer Art Versuchsanordnung, in der sie ihr 
Zusammenleben organisieren. Doch dann stellt die 
Sache mit der Leiche alles auf den Kopf.  

Die Nachricht von der drohenden Schließung ver-
setzt die Bewohner*innen in einen Ausnahme-
zustand. Mit der Entschlossenheit jener, die nichts 
mehr zu verlieren haben, entführen sie eine be-
kannte Band ...
Regisseur Antej Farac lässt die Figuren überwie-
gend von den echten ehemaligen Bewohner*innen 
und weiteren Münchner Obdachlosen spielen und 
erzählt eine wahre Geschichte über einen realen 
Ort, an dem 2012 das Unglaubliche geschieht: Das 
Ende der Realität wie wir sie kennen.

Do 3.DEZEMBER

19.30 Uhr
Close Encounters of No Kind II
Kurzfilmprogramm, BRD, Polen, Malta, Norwegen, 
Litauen, USA, Israel 1999–2015

Ein Blick nach vorn. Zwinkern. Ein Blick zurück: 
Wonach graben wir, was lassen wir untergehen? 
Deutlich erinnern wir uns an den Ort, den es so nie 
gegeben hat. Eine Seele auf Wanderschaft 
schweift, stolpert, strudelt; die Handlung spielt 
sich nunmehr in zwei Welten ab: über und unter 
der Oberfläche. Macht möchte lieber nicht unter-
graben sein, doch ein Lächeln leistet Widerstand 
gegen das Militär. 
Zaubersprüche aus dem Internet könnten die Welt 
retten.

Ein Wunder (Stanislaw Mucha, BRD 1999, Dok,  
7 min)

[ˈdʊŋk̩lˌdɔɪ̯ʧlant] (Juliane Jaschnow, Stefanie 
Schroeder, BRD 2015, 13 min, OmeU)

Song Do Prophecy (Emilija Skarnulyte, Norwegen, 
Litauen 2014, 11 min, OmeU)

Atlantis (Ben Russell, Malta 2014, 23 min,  
engl. OF)

Obiekt (Paulina Skibinska, Polen 2015, 15 min, 
OmeU)

Experiments in Buoyancy (Calum Walter,  
USA 2013, 5 min, engl. OF)

Smile and the world will smile back (Ehab 
Tarabieh, Yoav Gross, Familie al-Haddad, Israel 
2014, Dok, 21 min, OmeU)

Charming Mr Putin (Marvin Rüffer, BRD 2013,  
7 min, OmeU)

22 Uhr
Otto, or up with dead people
Bruce La Bruce, BRD / Kanada 2008, mit Jey 
Crisfar, Marcel Schlutt, Nicholas Fox Ricciardi,  
94 min, OmU

Auf einer verlassenen Landstraße stolpert der 
junge Untote Otto orientierungslos durch die  
Gegend. Er ernährt sich von herumliegenden 
Kaninchenkadavern und gelangt per Anhalter nach 
Berlin, wo er auf der Straße lebt und recht bald die 
Neugier der lesbischen Underground-Filmerin 
Medea Yarn weckt. Diese arbeitet gerade an der 
Fertigstellung eines politischen Pornos mit 
schwulen Zombies mit dem Titel »Up With Dead 
People«. Schnell bezieht sie Otto in ihre Arbeit ein 
und verschafft ihm eine Rolle. Während der Dreh-
arbeiten blitzen in Otto allmählich Erinnerungen an 
sein vergangenes Leben und an seinen  
Ex-Freund auf, mit dem er schließlich ein Treffen 
arrangiert ...
> Mit einer Einführung. 

Fr 4.DEZEMBER 
19 Uhr
Nicht alles schlucken
Dokumentarfilm, Piet Stolz, Jana Kalms, Sebastian 
Winkels, BRD 2015, 86 min, dt. OF

Patient*innen berichten ganz offen von ihrem per- 
sönlichen Erleben in der Krise, über ihre Erfahrun- 
gen mit Psychopharmaka und in der Psychiatrie. 
Aber auch Angehörige und Psychiatriemit- 
arbeiter*nnen geben einen ehrlichen und unver-
blümten Einblick, wie sie diese Krisen erleben und 
erzählen von ihrer eigenen Haltung im Umgang mit 
den Betroffenen und den damit auch verbundenen 
Sorgen und Bedenken. Alle Beteiligten setzen sich 
ganz individuell und kritisch mit den Fragen aus-
einander, wie frei der Mensch in der psychischen 
Krise ist und welche Einflussmöglichkeit ihm  
bezogen auf die Behandlung sowie Einnahme von 
Medikamenten bleibt, wenn einem die Kontrolle 
über das eigene Leben entgleitet oder gar die 
eigene oder fremde physische Unversehrtheit 
bedroht scheint. 
> Im Anschluss Gespräch mit Betroffenen,  
Angehörigen und Expert*innen, Moderation: 
Thomas Seyde, Psychiatriekoodinator der Stadt 
Leipzig.

22 Uhr
Elling
Petter Næss, Norwegen 2001, mit Per Christian 
Ellefsen, Sven Nordin, Marit Pia Jacobsen, 89 min, 
OmU

Elling – über 40, psychisch labil, landet nach dem 
Tod seiner Mutter in der Psychiatrie. Gemeinsam 
mit seinem Zimmergenossen Kjell Bjarne soll er in 
einer durch einen Sozialarbeiter betreuten WG 
seine Selbstständigkeit zurückgewinnen. Telefo-
nieren, Einkaufen oder Rausgehen werden für 
Elling und Kjell zu extremen Herausforderungen, 
denen sie sich nur mit Mühe und aus der Not 
heraus stellen können. Der Film zeigt, mit welchen 
Zwängen, Ängsten und Neurosen beide tagtäglich 
zu kämpfen haben und wie sie dabei versuchen, 
mit der neu gewonnen »Freiheit« zurecht zu 
kommen.

Sa 5.DEZEMBER

20 Uhr
Prison Terminal: The Last Days of 
Private Jack Hall
Dokumentarfilm, Edgar Barens, USA 2013, 45 min, 
engl. OF

Jack Hall wird in Amerika als Held des Zweiten 
Weltkrieges gefeiert. Nachdem er den Drogen-
dealer erschießt, der seinen jüngsten Sohn süchtig 
gemacht hatte, wird er zu lebenslänglicher Haft 
verurteilt. Über 20 Jahre sitzt Hall bereits im Hoch-
sicherheitsgefängnis im Iowa State Penitentiary. 
Seit einem Herzinfarkt lebt er auf der Kranken-
station der Haftanstalt. Diese eröffnete im Jahr 
2005 ein eigenes, durch Spenden finanziertes 
Hospiz. Als sich Halls Zustand verschlechtert, zieht 
er dorthin um. Er wird von seinen Mitgefangenen 
bis zu seinem Tod 14 Tage später aufopfernd ge-
pflegt. 

20.50 Uhr
Gespräch zu Sterbekultur, Hospizarbeit und den 
Bedingungen eines würdigen Sterbens mit Bianca 
Bretschneider, Geschäftsführerin Gemeinnützige 
Hospizium Leipzig GmbH und Leiterin Hospiz 
ADVENA Leipzig und Ulrike Franke, Krankenhaus-
seelsorgerin, Klinikum St. Georg gGmbH. 

22 Uhr
Shortbus
John Cameron Mitchell, USA 2006, mit Sook-Yin 
Lee, Peter Stickles, PJ DeBoy, 102 min, OmU

Jamie und James sind schon seit Jahren ein Paar 
und durchleben deja-vu-ähnlich immer wieder die 
Aufs und Abs ihrer Beziehung. Ihre Sextherapeutin 
Sofia hat noch nie einen wirklichen Orgasmus er-
lebt, was in ihr viele Zweifel hervorruft. Severin 
hingegen hat als Domina ein ausgefülltes Sex-
leben mit häufig wechselnden Partner*innen.  
Das sind die Protagonist*innen in diesem scham-
losen, humorvollen, ergreifenden Kaleidoskop 
über die oft allzu verkrampfte Suche nach Befrie-
digung und Anerkennung. Sie alle treffen im  
New Yorker Szene-Club Shortbus aufeinander und 
finden Akzeptanz, Melancholie und Erlösung. 

So 6.DEZEMBER

11 Uhr Kinderkino
Shaun das Schaf – Der Film
Shaun the Sheep Movie
Mark Burton, Großbritannien 2015, 85 min,  
ohne Dialog

Als ihm das Leben auf seiner Farm mal wieder zu 
langweilig wird, beschließt Shaun das Schaf zur 
Abwechslung einen kleinen Ausflug zu wagen, um 
sich zu amüsieren. Doch er bekommt dort etwas 
mehr Action geboten, als er sich wünscht. Shauns 
Missgeschicke führen dazu, dass der Farmer die 
Farm verlassen und die Tiere allein zurücklassen 
muss. Jetzt liegt es allein an Shaun, dem Wach-
hund Bitzer und seiner Herde in die große Stadt zu 
fahren und dort den Farmer zu retten. Doch die 
Herde hat noch nie eine Stadt gesehen und kann 
sich in dem Gewimmel der Straßen nicht zurecht-
finden. Ihnen bleibt nur wenig Zeit, den Farmer zu 
finden ...

19.30 Uhr
Hip Hop-Eration
Dokumentafilm, Bryn Evans, Neuseeland /  
USA 2014, Dok, 93 min, OmU

Mit viel Warmherzigkeit und Witz erzählt die 
Dokumentation HIP HOP-ERATION von dem ganz 
und gar nicht risikofreien Vorhaben, das vermeint-
lich Unmögliche möglich zu machen. Billie Jordan, 
eine junge Frau, die das schwere Erdbeben in 
Christchurch überlebte und sich dann schwor, 
etwas ganz anderes zu wagen, setzt alles daran, 
Hip Hop mit einer Generation der Groß- und Ur-
großeltern zu tanzen. Und das nicht für den heimi-
schen Tanzsaal des Kulturzentrums, sondern für 
die Bühne der Hip Hop International Champion-
ship in Las Vegas. Mit viel Energie und Begeiste-
rung stellen sich die Tänzer*innen und Billie 
dieser Herausforderung und haben je eine ganz 
persönliche Geschichte zu erzählen. Dabei geben 
sie einen Einblick in ihre Gedanken und Beweg-
gründe – und in ihre Leidenschaft, den Grenzen 
des Normierten zu trotzen.
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